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Stk. 236. n . Blatt .
Mißtöne und Mahnrufe .

pp. Paris , 6. Okt.
In den überschwänglichen Festesjubel , in die Dithyramben

und patriotischen Hoffnungsausbrüche schallen Ruse und zornige
Mahnungen hinein, die mit Sicherheit auf lärmende Nachspiele
der himmelstürmenden Ovationen, die dem russischen Kaiserpaare
dargebracht werden , schließen lasten . Zunächst haben wir da die
Ablehnung des sozialistischen Maires von Dijon, Morin -Gagon, zu
verzeichnet»-, der von dem Minister des Inneren , Barthou , an alle
Maires der hervorragenden Städte Frankreichs gerichteten Ein¬
ladung zur Einweihung der Grundsteinlegung der Ausstellungs¬
brücke nachzukommen, die bekanntlich den Nanmr Pont Alexandre UI.
erhalten soll . Herr Morin -Gagon hat dem Minister auf die Ein¬
ladung folgende Antwort zu teil werden kaffen : „Bürger Minister !
Ich erhalte soeben Ihre Einladung , der Grundsteinlegung der
Alexanderbrücke beizuwohnen . Ich habe die Ehre, Sie zu benach¬
richtigen , daß es mir unmöglich ist, diese Einladung anzunehmen,da meine Prinzipien mir die Teilnahme an der in Frage stehenden
Zeremonie nicht gestatten. Meine Adjunkten , die meine Ansichtenteilen, weigern sich gleichfalls , mich bei dieser Grlegenhest zu ver¬
treten . " In der „Petit Republique" erklärt der Abg . Millerand
im Namen der sozialistischen Partei , daß diese den Zaren. als
Gast Frankreichs ansehe, und solange derselbe aus französischemBoden weile, sich Schweigen auferlegen werde . „Vor den Festen
hat die sozialistische Partei die Vorbehalte formuliert, die sie für
notwendig erachtete . Wenn die Feste vorüber sein werden, wird
sie Aufklärungen und Rechnungsablegungen zu verlangen wissen.
§ür den Augenblick beobachtet sie, hört sie zu und wartet sie ."

n einer anderen Stelle des Blattes findet sich ein heftiger Aus¬
fall gegen den Präsidenten der Republik , in dem es heißt : „Die
lächerliche Gliederpuppe, die durch den außerordentlichsten Zufall
zum Präsidenten der Republik wegen ihrer notorischen Mittel¬
mäßigkeit gewählt wurde, hat sich plötzlich in einem Ansalle von
Größenwahnsinn in Bewegung gesetzt . In den ersten Tagen be¬
gnügte man sich damit, die Achseln zu zucken und zu — lächeln .
Aber heute ist das Maß voll und das Spottlächeln beginnt dem
Zorne Platz zu machen. Man fragt sich , bis wohin diese groteske
Persönlichkeit noch ihre unbewußte Tollkühnheit treiben wird. Inden parlamentarischen Kreisen verbirgt man seine Entrüstung nicht
mehr und die gemäßigtsten Deputierten nehmen kein Blatt vor den
Mund und erklären laut, daß man über sie hinweggegangen istund daß es an der Zeit , den skandalösen Schaustellungen des
Präsidenten Hanswurstes ein Ende zu machen . " In ähnlicher
Weise , wenn auch selbstverständlich weniger pöbelhaft , äußert
fich Henri Maret im „Radical" : „Ein braver Mann wird
in der bekannten Oper : „ Si j ’etais roi" während seines
Schlafes in den Palast des Kalifen befördert. Als er die Augen
öffnet , sucht ihn jeder zu überzeugen , daß er selbst der Herrscherder Gläubigen ist und daß er träumte , als er sich einbildete , nur
ein armer Teufel zu sein . Vezieren und Bajaderen gelingt es , dem
braven Manne den Kops zu verdrehen , und derselbe glaubt sich
schließlich wirklich ein großer Potentat . Aber am Abend schläfertman ihn wieder ein und trägt ihn mit seinen alten Kleidern an-
gethan dahin zurück, wo man ihn gesunden hatte. Er wird wieder
der arme Teufel von vordem . Man hat gestern auf der Straßeeine alte Frau festgenommen, die sich für die Kaiserin von Ruß¬land hielt. Es ist daher nicht weiter erstaunlich , daß, während
dieser Wind der Tollheit über Frankreich weht, ein braver Mann
sich einbildet, König von Frankreich zu sein . Wir werden ihn in
nächster Woche aufwecken." Andererseits haben sich auch die roya -
listischen Heißsporne das Vergnügen nicht versagen können, den ge-
smnungsruchtigen Republikanern eine Unannehmlichkeit zu be¬reiten ; die royalistische Jugend von Chateaurenard hat nämlichunter dem Vorsitze des Abg. de Bernis -eenie Adresse an den Zarenvotiert, in der dieser beglückwünscht wird, „nach Frankreich ge¬kommen zu sein , um das monarchisch- Gefühl wieder zu erwecken."

Deutsches Reich.
* Berlin , 5 . Okt . Der von der „Germania " wieder einmal

ausgcwärmten Legende, der ehemalige. Kultusminister Falk sei beider Fabrikation der Maigesetze lediglich ein Werkzeug Bismarcksund sogar ein widerwilliges gewesen, macht eine KundgebungFalls ein Ende . Was den sonst so schweigsamen Mann veranlaßthat , das Wort zu ergreifen , ergiebt sich aus der Erklärung selbst,die wie folgt lautet :
Im Laufe der Jahre sind manche Mitteilungen über meine Thätig -feit als Minister in die Oeffenttichkeit gelangt , die zu einer Berichtigunggeeignet waren . Ich habe eine solche bisher niemals eintreten lassenund gedenke , soweit irgend möglich , bei dieser Haltung zu bleiben. Amwenigsten ivürde ich sie aus eigener Bewegung einer so umgereimten Mit¬teilung gegenüber aufgeben, wie es die kürzlich von der Zeitung „Ger -mcnna" gebrachte ist. Allein heute lese ich eine Erklärung der „Ham¬burger Nachrichten"

, die mich deutlich zu einer Aeußerung über die
Mitteilung der „Germania " anffordert . Wie die Verhältnisse liegen,glaube ich mit der Annahme nicht zu irren , daß solche Aufforderung imSinne einer- von mir besonders hochverehrten Stelle ist. Das legt mirdie Pflicht zu einer Aeußerung aus. Diese lediglich auf den Punkt, richtend, aus welchen es sachlich ankommt, erkläre ich , daß — wenn auchselbstverständlich im Hinblick auf Besprechungen innerhalb der Staats¬regierung — doch die Initiative zu den im Jahre 1872 vorbereiteten ,ansi-ngs 1873 dem Landtage vorgelegten und im Mai desselben Jahresallerhöchst vollzogenen kirchenpolitischen Gesetzentwürfen von mir undnicht von Seiner Durchlaucht dem Fürsten Bismarck genommen wordenist. Die in meinen Händen befindlichen Schriftstücke zeigen , daß meineformulierten Vorschläge dem Genannten nicht eher zugegangen sind , alsden übrigen Mitgliedern des Staatsministeriunls . Falk.re. Berlin , 5 . Okt. Die vom 15 . April bis 5. November1900 stattfindende Pariser Weltausstellung wird für die
deutsche Industrie von Bederitung werden , da bei dem dortigeninternationalen Wettbewerb für sie schwerwiegende Interessen inFrage kommen. Ausweislich der französischen Handelsstatistik fürdas Jahr 1895 nimmt unter den bei der Einfuhr nach Frankreichbeteiligten Ländern Deutschland mit einem Einfuhrwerte von 310Mill . Francs , d, h . 8,3 Proz . der Gesamteinfuhr, die zweite Stelleein. An der bevorstehenden Pariser Ausstellung werden alle In¬dustriestaaten der Welt tcilnehinen . Die Art des Auftretens derdeutschen Industrie ir^ Paris wird daher nicht ohne Einfluß aufdie künftige Gestaltung des deutschen Ausfuhrhandels bleiben . Inder deutschen Abteilung wird ein würdiges und anschauliches Ge¬samtbild der Leistungsfähigkeit Deutschlands auf künstlerischem Ge-
>iete augestrebt werden müssen. Zu diesem Behufe wird einerseitsn noch ausgedehnterem Maße, als dies schon bei früheren Aus¬
testungen der Fall war , auf die Vereinigung gleichartiger Jndu -
trieerzeugnifse zu sachlich und räumlich geschloffenen Gruppen Be¬dacht genommen und andererseits Vorsorge getroffen werden, daß- n der deutschen Abteilung nur wirklich ausstellungswürdige Gegen-tände der allgemeinen Beurteilung unterbreitet werden. Für die

Karlsruhe , Donnerstag, den 8 . Oktober
verschiedenen Gruppen der deutschen Abteilung dürsten deshalb
Kommissionen gebildet werden , welche die angemeldeten Erzeugnisseauf ihre Ausstellungswürdigkeit prüfen würden . Da die Plane
für das Arrangement der deutschen Abteilung spätestens zum 15.
Februar 1899 der französischen Ausstellungsleitung einzusenden
sind , so werden die Anmeldungen im Wesentlichen vor Beginn des
Jahres 1898 zu erfolgen haben , damit ftir die allgemeinen An¬
ordnungen, die Platzverteilung und die Fertigung der dekorativen
Entwürfe u. s. w. genügende Zeit verbleibt. Die Organisationder deutschen Abteilung und deren dekorative Gesamtausstattungenliegt dem Reichskommiffar ob . Für den Transport , die Versicherung ,das Aus- und Einpacken und die Aufstellung der Ausstellungs¬
gegenstände , sowie für die Beschaffung der Schränke oder sonstigen
Ausftellungsmöbel haben die deutschen Aussteller selbst Sorge zu
tragen . Damit die Einzelausstellungen mit dem Gesamtarrange¬ment der deutschen Abteilung in Uebereinstimmung gebracht werden
können, wird vom Reichskommissar das Ersuchen ausgesprochen ,die Pläne für die Anordnungen der Schaustellungen chm zur Ge¬
nehmigung vorzulegen. Der Reichskommiffar wird das Geeignete
veranlassen, um Frachtermäßigungen für den Transport der Aus¬
stellungsgüter auf den in Betracht kommenden Bahnen , sowie die
zollfreie Wiedereinfuhr der unverkauft gebliebenen Gegenstände in
das deutscheZollgebiet zu erwirken . Die Ausstellungsobjekte werden
ans 18 Gruppen verteilt werden , die wieder in 120 Klaffen
zerfallen .

P Mannheim , 6. Okt. Am Sonntag , den 4. Oktober, fanddahier im Bellevue -Keller der Parteitag der deutsch - sozia¬len Resormpartei statt. Um 11 Uhr begannen die Verhand¬lungen, die an Stelle des zur Zeit in Rumänien weilenden ersten
Vorsitzenden Köster von Herrn Karl Schilling geleitet wurden.Als Hauptergebnis der Verhandlungen dürfte wohl die Einigungmit der Karlsruher Gruppe zu bezeichnen sein . Und diese Einigung
vollzog sich mit einer kaum geahnten Schnelligkeit und Ruhe , so
daß man Bedenken hinsichtlich ihrer Dauer tragen mag . Anstattdes ansscheidenden Herrn Stachelhaus-Mannheim wurde Schuh-
niachermeister Franz Schmid t-Karlsruhe in den Vorstand gewählt.Außerdem wurde noch in den Vorstand infolge der Aufnahme von
Pfalz und Elsaß-Lothringen in den Verband Dr . K l e b s - Straß¬burg und Gemeinderat Ruchbache r - Dürkheim gewählt. Als Ort
zur Abhaltung des Parteitages im nächsten Jahr wurde Kehl
bestimmt . Sodann wurde noch von Jnnungsmeister Schmidt überdie Handwerkervorlage referiert und eine Resolution eingebracht ,wonach sich der Parteitag mit den Beschlüssen der Berliner Hand¬werker -Konferenz einverstanden ecklärt . Die Resolution fand ein -
stimmige Annahme, wie denn überhaupt der diesjährige Parteitagim großen Ganzen ruhig verlausen ist.

Ausland .
England .* London, 6. Okt. Sir William Harcourt hielt heute inEbbew Vale (Monmouthshire) vor seinen Wühlern eine Rede, in

welcher er hervorhob , es sei immerhin ein beunruhigendes An¬
zeichen , wenn sich die öffentliche Meinung mit auswärtigen An¬
gelegenheiten beschäftige. Man müsse die Lage Englands gegenüberder Türkei in historischem Lichte betrachten . Die gegenwärtige Agi¬tation gegen die Türkei entspringt in hobem Maße aus unsererUeberzeugung , daß die Türkei imstande ist. Böses anzurichten. Es
sei zum großen Teil das Werk Englands , unter den früheren poli¬tischen Verhältnissen die Türkei gegen den Einfluß Rußlands zuschützen , das übel beraten war . Harcourt sprach sodann sein Be¬dauern aus über das Mißtrauen gegen Rußland , früher seisolches Mißtrauen die traditionelle Politik Englands gewesen. Erhält es nicht für unmöglich, eine Uebereinstimmung der Mächte zurRegelung der Angelegenheit der Türkei herbeizusühren . Schließlichfordert Harcourt, die Regierung müsse Aufklärung über die wahreLage geben, die man bisher nicht kenne. Ueber ein Einvernehmenmit Rußland hinsichtlich der ganzen orientalischen Frage sprach sichHarcourt zuftimmend aus und erklärte , der erste Schritt zu einer
freundschaftlichen Aktion mit Rußland in Asien sei die Abschaffungder Konvention bezüglich Cyperns.

Balkanhalbinsel .* Bukarest , 6. Okt . Das „Amtliche Blatt " veröffentlicht fol¬gendes vom König an den Ministerpräsidenten Sturdza von Pelesch,den 4. d . M ., datiertes Schreiben : Mein lieber Ministerpräsident .Den Bemühungen des rumänischen Volkes zur Aufrichtung eines
friedlichen , starken und arbeitsamen Staatswesens konnte keine
ehrendere Anerkennung zu teil werden , als der Besuch des Kaisersund Königs Franz Josef . Der würdige, warme, vom ganzenLande meinem hohen Gaste und Freunde bereitete Empfang, dieüberall eingehaltene musterhafte Ordnung , die den Staatsbehördenvon allen Bürgern ohne Unterschied geliehene Mitwirkung , umdiesem Feste einen besonderen Glanz zu verleihen, die schöne Halt¬ung meiner geliebten Armee , das alles hat mein Herz mit innigerFreude und gerechtem Stolze erfüllt. Mit besonderer Genugthu -ung habe ich die patriotische Stimmung beobachtet» die währenddes ganzen Festes herrschte. Ich betrachte dies als erneuten Beweisder Liebe und des Vertrauens, welche mir das rumänische Volkjederzeit in Fülle entgegengebracht hat. Ich danke allen und jedemEinzelnen für den meiner Regierung und den Gemeindebehördenbei diesem feierlichen Anlaß geleisteten Beistand und bitte Sie ,mein lieber Ministerpräsident, diese Gefühle zur Kenntnis des

ganzen Landes zu bringen. Genehmigen Sie bei dieser Gelegen¬heit die Versicherung meiner Hochachtung und Zuneigung . Carl .

Baden und Nachbarländer .
* Karlsruhe , 7. Okt. Einige gegnerische Blätter verraten ein

heißes Bemühen, eine Art Legendenbildung über die „Bad .Landesztg." zu stände zu bringen, als habe dieselbe die „famose "
oder „berüchtigte " Lang - und Rundkopstheorie „aufgestellt" unddamit einen ganz unerhörten „Unsinn " begangen. Dem gegenüberwollen wir nur an den Thatbestand erinnern. In einer Erörter¬ung über „Konfession und Schuldenlast " gewährten wirin Nr . 177 II vom 31. Juki einem Auffatz Raum , der uns voneinem hiesigen, den politischen Parteien fern stehenden Gelehrtenübergeben worden war. Eine Beleidigung oder einen Angriff ent¬hielt der Aufsatz nicht, am wenigsten gegen die Katholiken; imGegenteil, er verteidigte die wirtschaftliche Unerheblichkeit der Feier¬tage und entsprach auch sonst nicht unserem eigenen Standpunkt .Wir druckten den Aufsatz trotzdem ab, einer Liberalität folgend,die uns einem liberalen Blatte wohl anzustehen schien, und dieman allerdings bei den Blättern anderer Parteien vergeblich suchenwürde. Der Aussatz verwies am Schluffe auch auf die (schonvor 10 Jahren aufgestellte !) Lang- und Rundkopftheorie eines
französischen Forschers , dessen wissenschaftlicher Name den besten
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Klang hat. Der Versaffer des Auffatzes hat nachher daraus auf¬merksam gemacht, daß er nur einen „Erklärungsversuch" der Frageder ungleichen Verschuldung nach den verschiedenen Konfessionen habegeben wollen, und daß ein solcher Versuch erlaubt sein müsse.®i.e, Redaktion leitete den Auffatz mft den Worten ein : „Uns wirdgeschrieben", und hat nicht enffernt daran gedacht, sich mit denAnfichten des Verfassers zu identifizieren . Ausdrücklich sagten wirm dem Leitartikel in Nr . 1931 : „Die Frage der Lang -und Rundköpse wollen wir den Fachgelehrtenüberlassen , welche sie ins reine bringen mögen; für unsfyat fie feine Bedeutung ." Die Leitung der national¬liberalen Partei hatte, wie aus den Umständen hervorgeht, mitdem Artikel nichts zu thun und konnte die ihr von den Gegnernangesonnene Verantwortlichkeit nur a b l e h n e n . Dies der einfacheThatbestand. Welche Zwecke unsere Gegner mit ihren Entstellungenverfolgen, dürfte jedem Zeitungsleser klar sein.

0 Mannheim , 6. Okt . Uebermorgen nehmen die städti¬schen Wahlen ihren Anfang, und zwar mähst zuerst die dritteKlasse. Es stehen sich hier drei Listen gegenüber: 1) die Liste desVerbands nichtsozialdemokratischer Arbeitervereine, 2) die Liste derSozialdemokraten, 3) die Liste der freisinnigen Volkspartei. Letzt¬genannte Pattei will sich zweifellos wieder einmal eine ganz ge¬hörige Blamage holen, denn in der dritten Klaffe sind ihre An¬hänger sehr dünn gesät, sodaß fie es kaum zu einem Achtungserfolgbringen wird . Man kann dieser Partei jetzt schon kondolieren zuder Schlappe , die in der drttten Klaffe für sie unausbleiblich ist.Wenn die Partei nicht so furchtbar an Größenwahn leiden würde,hätte sie sicher von der Aufstellung eigener Kandidaten abgesehenund es ihren Anhängern freigegeben, sich entweder der Wahl zuenthalten oder für eine der beiden anderen Listen einzutreten. Auchein Flugblatt hat die freisinnige Volkspartei losgelassen . Aber wasfür eins ! Da wird zunächst die schon so und so oft als falschdargelegte sozialdemokratische Behauptung aufgetischt , daß der Ver¬band nichtsozialdemokratischer Arbeitervereine eine nationalliberaleMache sei und daß dieser Verband nur die Geschäfte der National¬liberalen besorge. Wie unbegründet eine solche Ausstreuung ist,beweist zur Genüge der jetzt bekannt gewordene Kandidaten¬zettel des Verbands. Auf demselben befinden sich nur zwei aus¬gesprochene Anhänger der nationalliberaleu Partei . Die übrigen 14Herren gehören teils den anderen politischen Parteien an,teils sind sie politisch noch gar nicht hervorgetr^ten . Der Grund ,weshalb die Freisinnigen dem Verbände eine eigene Liste gegen¬überstellen , ist ein ganz anderer. Man will fich, kurz gesagt, die
Sozialdemokratie für die zweite Wählerklaffe verflichten , da manderen Hilfe für drese Klaffe braucht , um mit einiger Hoffnung ausSieg in den Wahlkamps ziehen zu können . Direkt für die Sozial¬demokratie einzutreten , scheut man sich, deshalb ist man aus dasAushilssmittel der indirekten Unterstützung der sozialdemokratischenListe verfallen. „Wir wollen die Macht der Sozialdemokratie nichtstärken !" heißt es in dem Flugblatt der sreisinnig- demokratischeuPartei . Diese Worte stehen im grellen Widerspruch zu den Thaten ,wie dies ja bei den Linksliberalen öfters der Fall zu sein pflegt .Hoffentlich witd die sozialdemokratische Liste unterliegen , trotz derihr zu teil werdenden indirekten Unterstützung durch die Freisinn -Demokraten . Für die Nationalliberalen lautet die Parole : „U n -bedingt gegen die Sozialdemokratie ! " Demgemäß istihr- energisches Eintreten für die Kandidatenliste des Verbands
nichtsozialdemokratischer Arbeitervereine ein ganz s e l b st ver¬ständliches , da nur bei einem Zusammengehen aller bürger¬lichen Parteien in der 3 . Wählerklasse gegen die Sozialdemokratieetwas ausgerichtet werden kann . Die nationalliberale Partei for¬dert denn auch in einen: Flugblatt ihre in der 3 . Wählerklassewählen¬den Mitglieder aus, den Verband auf 's thatkräftigstezu unterstützen undMann für Mann an der Wahlurne zu erscheinen . Das Zentrumbeteiligt sich in der dritten Klaffe offiziell nicht au derWahl , obgleich zu dem Verbände nichtsozialdemo¬kratischer Arbeitervereine auch die katholischenArbeitervereine gehören . Das Programm des Verbandsenthält folgende Forderungen : 1) Abschaffung des Oktrois ausMehl, Brot und billige Fische. 2) Errichtung von Arbeiterwohunu -

gen für die städtischen Arbeiter . 3) Einwirkung der Stadt aus dieGroßindustriellen zur Erbauung von Arbeiterwohnungen resp. zurUeberlassung von billigen, gesunden Wohnungen an Beamte undArbeiter ihres Betriebes. 4) Unentgeltliche Abgabe aller Lehrmittelfür die Schüler und Schülerinnen der erweiterten Volksschule . 5)Erbauung einer zweiten Verbindung mit der Neckarvorftadt. 6)Errichtung einer Markthalle. 7) Vergebung der städtischen Arbei¬ten möglichst nur an hiesige Fabrikanten und Gewerbetreibende,um den hiesigen Arbeitern in erster Linie Verdienst zuzuweisen ;dabei soll für den Arbeiter aus möglichst günstige Arbeitsbedingun¬gen, Lohn - und Arbeitszeit gesehen werden. 8) Vermehrung
"
derBrausebäder durch Errichtung solcher in der innern Stadt , aufdem Lindenhos und Jungbusch unter gleichzeitiger Einführung vonWannenbädern. 9) Bessere Beschäftigung der Arbeitslosen im Wirr -ter. 10) Möglichste Verkürzung des städtischen Zuschusses zum Thea¬ter. 11) Gründliche Reform der Gehalts- und Lohnverhältniffe der

städtischen Unterbeamten und Arbeiter. 12 ) Unentgeltliche Benutzungder Leichenhalle.
Heidelberg , 5. Okt. Der Kunstverein hat neuerdingseine Sonderaussteüung von Werken des liebenswürdigen Land¬

schafters Karl Weysser veranstaltet. Viele Anerkennung findet auchdie Ausstellung der Münchner Künstler-Genossenschaft . — ImStadttheater wurde die Oper mit der „Zauberflöte " eröffnet,die eine sehr befriedigende Aufführung erfuhr . Besonders die .
Koloratursängerin, welche die „Königin der Nacht" übernommen
hatte, scheint sehr tüchtig zu sein. — Die Firma Gebr . Reis hierhat ihr 25jähriges Jubiläum festlich begangen, wobei die Arbeiter
beschenkt und bewirtet wurden , diese ihrerseits ihren Arbeitgeberneinen Fackelzug brachten . An die Firma lief auch ein Glückwunsch¬telegramm des Großherzogs ein.

* Heidelberg , 6 . Okt. Gestern wurde im Saale des Hotels
„zum Prinz Max " die Generalversammlungder K o n s r a t e r n i t a s ,Vereins badischer Lehrer zu gegenseitiger Unterstützung bei Feuer¬
schaden, abgehalten . Hexr Hauptlehrer Herriegel wurde zum Vor¬
sitzenden erwählt. Zunächst erhielt das Wort der Vorstand desVereins, welcher von dem günstigen Stand des letzteren Mitteil¬
ung machte und den finanziellen Vorteil vor Angen führte , wel¬
cher den Mitgliedern der Konfraternitas alljährlich erwächst . ZurZeit zählt der Verein ea . 3400 Mitglieder mit einem Mobilrar¬
versicherungswertvon rund 14 Millionen Mark . In nahezu drei¬
stündiger Debatte wurden darnach die zur Tagesordnung eiug :-
brachten Anträge erledigt . Bei zum Schluffe vorgenommener Wahlwurden die bisherigen Vorstandsmitglieder einstimmig wieoer inden Vorstand gewählt .

< Ettlingen . 6. Ott . Im Lause der verflossenen Woche fanddie A n i n a h m e p r ü f u n g in das hiesige L e h r e r s e m i n g ?
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- tatt . Von den 44 zur Prüfung erschienenen Aspiranten fanden 38
in den 1 . Kurs , 1 in den 2. und 1 in den 3. Kurs Aufnahme.
Dazu kamen noch 18 Zöglinge der Präparandenschule Tauber -
tzischossheim und 10 Zöglinge von jener in Gengenbach , so daß
zugleich in Rücksicht .

' aus die ' mit dem Jahre 1900 eintretende
einjährige Miiitärzeit der Volksschullehrer zwei Parallel¬
klassen eingerichtet werden tonnten, die je 37 und 34 Schüler zäh¬
len . Tie Gesanitfrequcnz der Anstalt beläuft sich demgemäß aus
die außerordentliche Ziffer von rund 150 Zöglingen, die teilweise
außerhalb des Seminars Wohnung und Verpflegung suchen muß¬
ten . Dabei zeigte sich die uns allerdings nicht auffallende That -

sache , daß sämtliche Schüler die Verpflegung im Internat jener im

Externat vorziehen , und zweitens die weitere Eigentümlichkeit , daß
31 Prozent der neu eingetretenen Schüler der beiden Parallelklassen
Lehrerssöhne sind .

* Baden -Baden , 7 . Okt . In den gefchäftsleitenden
Vorstand der Stadtverordneten wurde heute der alte
Vorstand von sämmtlichen Parteien wird er gewählt , und

zwar als Obmann Wilhelm Zabler , als Stellvertreter Ernst
Beutenmüller und dann die Herren Adolf Barch, Karl Brenner,
Christof Scharfer. Von 90 Wahlberechtigter ! hatterr 71 ihr Wahl¬
recht ausgeübt.

* Badenweiler , 6. Okt. Der Erbgroßherzog und die Erb-

großhcrzogin sind nach einer achttägigen Unterbrechung ihres hie¬
sigen Aufenthaltes gestern Nacht 11 Uhr, von Mainau kommend,
wohlbehalten hier wieder eingetroffen .

* Müllheim , 5 . Okt. Der „Oberrh . Anz." schreibt : Die

Herren Geh. Regiemngsrat Rasina und Medizinalrat Arnsberger
aus Karlsruhe haben sich heute früh in Begleitung der Herren
Oberamtmann Frhr . v. Krafft-Ebing und Bezirksgeometer Meyer
nach Marzell begeben, um endgiltig den Platz festzustellen,
wo sich die zu errichtende Heilanstalt für lungenkranke
Mitglieder der Alters - und Invalidenversicherung erheben soll.

-o- Kcnziugen , 6 . Okt . Die Viehzuchtgenossenschaft
des Amtsbezirks Kenzingen veranstaltete heute eine „Viehzuchtschau¬
ausstellung mit Prämiierung . Angemeldet waren 69 Stück, vor-

gcsührt wurden 60 Tiere ; etwas über 20 Kühe, die andern Kalb -
mnen und Jungvieh : letzteres mußte über ein Jahr alt sein. Die
Prämiiernngskommission hatte keine leichte Aufgabe, da sämtliche
vorgesührte Tiere sehr schön waren. Die vorgeurerkten Preise —
H erste Preise ;Y 20 M ., 10 zweite Preise & 15 M . und 18 dritte
ßrcise 10 M . — konnten verteilt werden und es wurden noch
16 Stück rnit Weggeldern bedacht. Manche Viehzüchter hatten
sichrere Tiere ausgestellt, konnten aber wegen der großen Anzahl
prciswürdiger Tiere nur einen Preis erhalten. Die Prämiierungs¬
konimission bestand aus den Herren : Kreisausschußvorsitzender
Baron Böcklin aus Freiburg , Landwirtschastsinspektor
Schuietzer von der Hochburg , Bezirkstierarzt Schumacher -

Freiburg , Bürgerrneister Bihler von Ringsheim und Ratschreiber
Ring rvald von Wagcnstadt ; als Vertreter der Staatsbehörde
war anwesend der Bezirksanilsvorstand Herr Geh . Regierungsrat
Salzer von Emmendingen, als Vertreter der Stadt Herr Bür¬
germeister Kaiser ; außerdem als Sachverständige dre Herrerr
Tierärzte von Enimendingen, Endingen und Kenzingen . In langer
Reihe rvurden die Tiere vom Prämiierungsplatze „unter den Linden"

durch die Stadt vor das Rathaus geführt, wo die Stadt eine
kleine Bühne errichtet hatte, von wo der Vorstand des landw.
Bezirksvereins, Herr Oberförster Stöckel hier, das Ergebnis der
Preiswertung verkündete .

* Dill -Weitzcnstei « , 4. Okt. Die Absicht der Großh. Domänen-
direktiou, nur solche Inhaber von Fischivaffer oder Fischerei -
berechtigte aus der N a g o l d für den Wegfall der Berechtigung
zu entschädigen , welche bisher aus der Fischerei auch Nutzen
gezogen hatten, hatte vor längerer Zeit die verschiedenen Anstößer
an die Nagold zusammcngefuhrt, um gemeinsam eine entsprechende
Schadloshaltung für die Abtretung des Fischereirechts zu erringen.
Die Dill - Weißenstciner Besitzer bildeten ein Komitee, ans dessen
Mitte ein Vertreter gewählt wurde, welcher sich die Gelteud-
niachung der berechtigten Ansprüche angelegen sein ließ . Als aus
dem Verwaltungsweg nichts erreicht wurde, richteten die Betei¬
ligten eine Jmmediat -Eingabe an S . K. H . den Großherzog ,
welcher die Akten im Ministerium neuerdings prüfen ließ, was
nach dcni heute erstatteten Referat zur Folge hatte, daß
der Sachverständige mit der Abschätzung des Wassers auf
den darin befindlichen Fischreichtmn betraut wurde. Ans Grund
von deren Gutachten bietet nunmehr der Fiskus sämtliche» Betei¬
ligte» eine Entschädigung, welche sich je nach der Güte des Fisch¬
wassers auf 2.80 M . für die erste Klaffe , zu welcher die meisten
Berechtigungen gehören , bis herunter aus 2 M . für den laufenden
Meter belaufen. Die heute im „Hirsch" abgehaltene Versammlung,
welche sehr gut besucht war, ermächtigt ihre Vertreter, das Ange¬
bot des Fiskus anzuuehme » und votierte denselben aus Dankbar¬
keit für die energische und glückliche Wahrung ihrer Interessen eine
Belohnung von 2 Prozent der event . zur Verteilung gelangenden
Beträge . Die gesamte Entschädigungssumme wird nach den mit-
gcteilten Ziffern 34 000 M . ergeben .

y\ St . George «, i. Schw. , 2 . Okt . Gestern wurde ein Akt
schöner Humanität vollzogen, welcher verdient, in die Oeffentlichkeit
gebracht zu werden . Nach vorhergegangenerEinladung versammel¬
ten sich 64 Arbeiter in einem der Säle der Fabrik von P h . H a a s
«i . Söhne , wo die Herren Arbeitgeber erschienen . Nachdem Herr
Karl Haas seu . eine Ansprache gehalten hatte, in der er die Ueber-
gabc des seit 40 Jahren betriebenen Geschäfts an jüngere Kräfte
mitteilte, erhielt eine größere Anzahl Arbeiter Geschenke und zwar :
8 mit über 25 Jahre Arbeitszeit 100 Mk ., 10 von 20—25 Jahre
Arbeitszeit 50 Mk., 24 von 15—20 Jahre Arbeitszeit 25 Mk. und
24 von 10—15 Jahre Arbeitszeit 10 M . Möge es den Herren
Karl und Ludwig Haas noch lange vergönnt sein, sich der Früchte
ihrer Mühe und ihres Fleißes bei guter Gesundheit zu ersreuen ,
das wünschen ihnen von Herzen die Arbeiter des Betriebs.

* Aus Baden , 5. Okt . Külsheim . Wie sehr von den
Bewohnern des Unterlandes auf gute Verpflegung der Soldaten
beim Manöver in diesem Jahr gesehen wurde , beweist z. B . fol¬
gendes . Eine arme Witwe ans Külshrim, der ein Soldat zur
Einquartierung angemeldet war , ist extra nach Wertheim gegangen
und hat sich Tapeten gekauft , damit ihre Wohnung zum Empfang
des Paterlandsverteidigers auch ein würdiges Ansehen hätte ; allein
es wurden der Frau dann 3 Soldaten angewiesen . Nun überließ
sie denselben die ganze Wohnung und zog sich in eine Dachkammer
zurück. — Kirchheim . Die Eheleute Christoph Glatting feierten
am 1 . Oktober ihre goldene Hochzeit. — Bruchsal . Sonntag
Nacht nach 12 Uhr wurde der Tüncher Adolf Henne von einem
Burschen namens Karl Schmitt in der Nähe des Gasthauses „zur
Rose" gestochen . Ter Stich ist nicht lebensgefährlich . Der Thä -
tcr wurde durch die Schutzmannschaft verhaftet. — Konstanz .
Gegenwärtig wird das Innere des Münsters an der Oftfeite beim
Kreuzgaug repariert . Hiebei fiel der 22jährige Maurer Josef
Bickel ans Markelfingen infolge Bruchs eines Balkens etwa 26
Meter hoch herab und erlitt einen Oberschenkelbruch. — Walters¬
weier . Der 33 Jahre alte, verheir. Landwirt Georg Buch Holz
vurde in Offcnburg in Hast genommen . Derselbe soll mit seinem
10 Jahre allen Töchterchen schon wiederholt unsittliche Handlungen
'.'orgencinmen haben . — Oppcnau . Der 18 Jahre alle Schnei-
dcrlehrling Karl Streck von hier, welcher mit einer geistesschwachen
Pcr .on unsittliche Handlungen vorgeuommen haben soll, wurde in
tintcrsuchuugsyast genommen . — Lörrach . Der ledige Zimmer¬
mann Georg Ding wurde von seinem Kollegen Emil Börner in
Sie Seite gestochen . Der Verletzte mußte in das Spital verbracht
werden. — V o l k e r tsh a ns e n. Durch den hiesigen Fischpächter
Herrn Lco Wies er wurden 300 Zuchtkrebse aus den Gernarkun-

. gen Bolkcnshausen, Steißlingen und Beuren in den Aachfluß ein¬
gesetzt . Dieselben wurden unentgeltlich durch den Vorstand des

bad . Fischereivereins , Herrn Gruber in Freiburg zugesandt, um
die Höhgauer Aach auch mit Edelkrebsen zu bevölkern . Diese sollen
3 Jahre gehegt werden.

□ Stuttgart , 6 . Okt. Man wird sich erinnern, daß das
Projekt des Baues eines lenkbaren Luftschiffes , womit General¬
lieutenant a . D. Graf Zeppelin im Januar vor die Oeffentlich¬
keit trat , damals im Ingenieur -Verein nicht ungünstig beurteilt
wurde, während sich die Luftschiffer -Abteilung des k . preußischen
Kriegsministeriums ablehnend verhalten hat. Wie man jetzt hört,
soll Aussicht vorhanden sein, daß mit der Zeppelin'schen Erfindung
ein Versuch gemacht wird und zwar durch das Eintreten des deut¬
schen Ingenieur -Vereins, welcher bekanntlich über große Mittel
verfügt und welcher auch sehr reiche Mitglieder hat. — Der voriges
Jahr in der Nähe der Weitenburg entdeckte Eyach -Sprudel ist in
die Hände eines Stuttgarter Konsortiums übergegangen, an dessen
Spitze der Bankier Sally Nördlinger steht. Als Kaufpreis
wird uns die Summe von über 100,000 Mk. genannt . — Nachdem
unsere Ausstellung einen überraschend günstigen Abschluß gesunden ,
ist an das Komitee das Ansinnen gestellt worden, das etwa 20,000
Mk. betragende Defizit des 5. deutschen Sängerbundesfestes zu über¬
nehmen . Doch scheint hierzu nach den gestrigen Andeutnngen
wenig Neigung vorhanden zu sein . — Gegenüber der Richtigstellung
des Korps Suevia konstatieren wir , daß durch dieselbe etwas in
Abrede gezogen wurde (Rücksendung des Bandes durch den König),
was wir lediglich als Gerüchtbezeichneten und wofür wir jede Verant¬
wortung abtehnteri . Damit ist aber die Meldung nicht aus der
Welt geschafft , daß der König über das Gebühren der
jungen Schwaben im Feldberg-Hotel sein Mißfallen ausgedrückt
bezw. dasselbe durch eine hochstehende Persönlichkeit hat ausdrücken
lassen .

wünschenswert, können aber in der Zwangs organisation die erhoffte
Hilfe für das Handwerk nicht erblicken . Die Red .)

--- Das «roße Kos dev Kaden -Kad-nrr Pferd - Lotterie im
Werte von Mk . 30,000 fiel auf Nr . 180,049 .

□ Kleine Chronik . In der Zeit vom 5 .- 7 . v . M . rvurdeemern

Aus der Refidenx .
* Karlsruhe , 7. Oktbr.

= Gin Nachklang r« de« badischen Inbilävmstage « . Ein
badischer Landsmann , der noch rnit großer Liebe an seiner engeren
Heimat hängt, sendet uns einen Ausschnitt aus der „Kobll Ztg .",
dessen Inhalt zeigt, daß der Freudenjubel, der unser Land durch-
branste, auch in Koblenz bei allen Patrioten lauten Wiederhall
gefunden hat . Am 2. Oktober hiell die nationale Vereinigung
in Koblenz eine äußerst zahlreich besuchte Versammlung ab, in der
Dr . Martini den angckündigten Vortrag über den Großherzog
von Baden hielt . Der Redner schildert in warmen Worten das
herrliche Land Baden mit feinem Schwarzwalde, wo Tausende im
Sommer Erfrischung sowie Erholung suchten und fänden. Sodann
entrvars der Vortragende ein Bild der Entwickelung des Großher¬
zogtums von der Zeit der Markgraffchaft an und gedachte in gro¬
ßen Zügen der einzelnen Regenten, ihrer hervorragendste» Minister
u. s. io . In vollendeter Form schilderte Herr Dr . Martini Sie
Geschichte der Jahre 1848 und 49, die Uebernahme der Regierung
Lurch den Großherzog Friedrich von Baden und die segensreiche
Thätigkcit des hochherzigen Fürsten bis in die neueste Zeit. Mit
dem Wunsch, daß dem Fürsten, der stets den Gedanken der natio¬
nalen Einigkeit gehegt und auch der Erste gervesen sei, der 1870/71
daran gedacht und gearbeitet habe, ein einiges Deutsches Reich zu
gründen, dem hochvcrdicutru Herrscher und seiiicr Gemahlin zuni
Heile des Vaterlandes noch ein langes Leben beschieden sei» möge,
schloß der Redner. Die Dersamnilung drückte Herrn Dr . Martini
für seinen in Form und Inhalt gleich ausgezeichneten Vortrag
durch stürmischen Beifall ihren Dank aus . Musik , gemeinschaftlich
gesungene Lieder und kleinere Vorträge bildeten den Schluß des irr
jeder Beziehung gelungerren Abends.

= Knraeransschnß . In der heutigen Sitzung, welche von
3 '/a bis 47 = Uhr währte, führte Bürgermeister Krämer den
Vorsitz, da der Oberbürgermeister noch irr Urlaub ist. Alle in
unserer Nr . 230 I . angeführten Vorlage» wurden genehmigt .
Die Genehrnigung erfolgte einstimmig , nur bei den Ortsftraßen -
Anlagen in den Auäckern stinrmten die Sozialdemokraten
mit Nein , obwohl diese Straße ,t vertragsmäßig
herzuftellen sind , da nur unter dieser Bedingung die
Gemeinde Beiertheim f. Zr . in die Abtretung des Beiertheim « r-
Wäldche « s willigte . Die Stadtverordnete » - Ersatz¬
wahlen fielen auf die Herren Christian Vogel , Bnchdruckerei -
besttzer , mir 62 St ., Frieorich Kübler , Posthaltrr , mit 61 Et .
In de» Verwaltungsrat des Waisenhauses rvurde gewählt
Herr Adolf Lud in , Stadtrat , rnit 62 Stimmen.

* Berbandstag der Blechner und Installateure . Am 4 . d. M .

tagte m Bruchsal der 1 . Berbandstag der Bad . Blechner -

m e i st e r u n d Installateure , zu dem ungefähr 50 badische Fach-

kollegen und auf persönliche Einladung ferner eme stattliche Anzahl der

würltenrbergischen Blechnermeister erschienen waren . Zu der nur
1t Uhr morgens im Saale des Gasthauses zur „Traube " stattfindenden
Versammlung hatte sich neben der» Oberbürgerineister Bruchsals auch
ein Regierungsvertreter cingefunden , welch' beide Herren im Haufe der

Verhandlungen klare und beherzigenswerte Worte an die Versammlung
richteten, Nach der Begrüßung der Anwest nden wurde in die Borbe¬

ratung eingetrelen und entspann sich bald bezüglich der Tagesordnung
eine lebhafte Debatte , denn die sonderbarerweise zu dem Verbandstage
nicht eingeladencn Karlsruher Kollegen — sie rvaren dennoch in stalt-

li -t-er Anzahl in Bruchsal anwesend — stellten eine » Antrag dahin,
man solle erst ein genaues Programm für die gemeinsame Arbeit des

Tages entwickeln, um die Ansichten bezüglich des Verbandes und der

Art seiner Wirkung kenn . » zu lernen. Hierbei erging es den Karls¬

ruhern nicht besonders gut , denn sie muhten sich manches Ungerecht¬
fertigte von eineni Mannheimer Kollegen sagen lassen, der seine Ansicht
in dem schwungvollen Spruche ausklingen ließ : „es kann eben nicht jeder

Residenzler sein." (Tie Karlsruher Kollegen hätte » dieses „geflügelte
Wort " nicht von der tragischen, sondern von der humoristischen Seite

nehmen sollen . D . Red .) So wurde denn ohne bestimmtes Prograrnnr
die vorberatende Versammlung , nachdem die Statuten des würltemb .
Verbandes verlesen waren , geschloffen, und man ging zunr Taufschmaus
des neuen Verbandes , den man in allen Tönen schon tüchtig hoch leben

ließ , ehe er auch nur geboren war . Das im Entwurf vortiegende Gesetz

zur Handwerkerorganisation bekam einige saftige Fußtritte . Erst spät
am Nachmittag begannen die definitiven Beratungen , in welchen unter

Beibehaltung des bisherigen Vorstandes der Ausschuß gewählt wurde,
nachdem der Verband nach württemb . Muster und Statuten gegründet
war . lieber die Vorgeschichte des Verbandes wurde möglichst stillschwei¬

gend hinweggegangen , doch diene diese hier zur bezüglichen Orient,erung .

Durch einen Bortrag des Herrn Blechembaiiagenftrdrikanten und Redar -

teurs Hencking aus Cannstatt veranlaßt , beschlossen die Mannheimer
Fachkollegen die Gründung eines badischen Flaschneroerbandes , welcher

ich auch stillschweigend später in Heidelberg konstituierte. Einladungen
und Bekanntmachungen besorgte Herr Hencking und wird auch

wohl hierin , nach den Entschuldigungen des provisorischen Vor¬

landes , die Ursache zu suchen sein, warum nian vergaß , die Karls¬

ruher Herren Kollegen , bezw . die in Karlsruhe bestehende

„Freie Bereinigung der Blechner und Installateure " einzuladert .

In allen Reden vernahm man die Ansicht, daß dem Handweck nur durch
eine durchgreifende Organisation , durch Zusammenschluß der einzelnen
Glieder geholfen und gedient iverden kann, und dennoch ist es leider ,
wie die Erfahrung zeigt, ein Ding der Unmöglichkeit, freiwillig

zu einer Bereinigung zu gelangen . Warum muß auch das neue Gesetz

gerade den Namen „Zwangsorganisalion und Zwangsinnung " führen r

Hieße es vielleicht „Gesetz betreffend den Zusammenschluß der einzelnen
Handwecke zmn Zwecke einer durchgreifenden Organisation " und hätte

etliche Paragraphen weniger , dann hätte der Handwerker nicht schon von

vorneherein Furcht vor einem „Zwang " seitens der Regierung , und er

würde das Gesetz anders ansehen und behandeln , weil es ohne Be -

chneidung seiner Freiheit chm das bckngrn könnte, was chm unter den

heutigen Verhältnissen notwendig ist. (Wir haben im Vorstehen¬
den unserem Korrespondenten das Wort nicht verkürzen wollen , ob¬

wohl wir mll seiner Ansicht nicht einverstanden sind. Auf den Namen

der Zwangsorganisation kommt es nicht ml, sondern auf die S a ch e ,
und ob die Zwangsinnung mll diesem oder zenemTitel ins Leben trllt , ist ganz

steichgiltig — sie wird dadurch nicht besser. Auch wir halten eine mög-

ichst durchgreifende Organisatton der einzelnen Handwerksbranchen für

Milchkanne mit Patentverschluß und 20 Liter Milch i»i Gesamtwerte
von 10,60 M . entwendet . — Einem Braumeister wurde aus einer
unverschloffenen Borhalle in der K a i ser a l le e am 30. v . M . eine
Joppe im Werte von 8 M . von der Wand hinweg entwendet . — In
der Zeit vom 24 . bis 25 . v . M . wurde einem im Stadtteil Mühl -
bürg wohnenden Drechsler aus unverschlossenem Zimmer ein Zwanzig¬
markstück entivendet. — Einer in der östlichen Kaiser st raße wohnen¬
den Frau wurden aus ihrem Dienstbotenzimmer ein Paar Frauenschuhe
im Werte von 5 M . entwendet . Dringend verdächtig ist das Dierflt -
rnädchen, welches am 8 . d . M . den Dienst heimlich verlassen hat, da
zugleich mll ihr auch die fraglichen Schuhe verschwunden sind . — Ein
vom Großh . Amtsgericht Bruchsal wegen Diebstahls steckbrieflich ver¬
folgter Taglohner aus Gochsheim wurde heute hier verhaftet . — In der
Nacht vom 1 ./2 . d . M . wurde an dem neu errichteten städtischen Maga¬
zin auf dem alten Friedhof eine Thüre und zwei Fensterladen
erbrochen und dadurch der Stadtgemeinde ein Schaden von 12 M .
zugefügt .

Internationale Hundeausstellung . *

Immer näher rückt der Beginn der Ausstellung : schon hat die
Firma Spratt ' s Patent in Berlin , rvelche auch auf allen Hunde¬
ausstellungen von Bedeutung die Fütterung übernimmt, zwei Eisen¬
bahnwagen mit Boxen hierhergeschickt, welch' letztere gegenwärtig
in der Ausstellungshalle in schnurgeraden Reihen aufgeschlageu
werden . Fleißige Hände sind damit beschäftigt, hinter der Halle
auf dem freien Platz die Preisrichter -Ringe zu erstellen, wo am
Samstag die Richter mit kritischem Blick ihres Amtes walten wer¬
den. Das Innere der Halle wird , mit Flaggen und Pflanzen srr -
ziert, einen prächtigen Anblick bieten.

In Anbetracht der heuer schon abgehaltenen internationalen
Ausstellungen in Heidelberg, Braunschweig, Stuttgart , Berlin ,
Innsbruck und München sind die Anmeldungen überraschend zahl¬
reich eirrgelausen und werden sich 400 Hunde den Ausstellungs-
besuchern präsentieren. Nicht nur Denffchland und die Schrveiz,
sondern auch Oesterreich, Frankreich, Holland, ja sogar Rußland
haben ihrKontingent gestellt. und daß es nicht die schlechtesten Vertrräer
sind, lehtt ein Blick in den Katalog, in welchem nicht nur die Ab¬
stammung eines jeden anwesenderr Hundes verzeichnet ist, sondern
auch deffen Züchter, sowie die bereirs errungenen Preise angegeben
sind. Es wird hier ein ausgezeichnetes Material vorhanden sein,
und wer einen raffeechtcn Hund kaufen will, hat auf der Aus¬
stellung eine selten gebotene Gelegenheit . Von berühmten Zwing¬
ern, die ganze Kollektionen ausstellen werden, sollen hier nur 3
herausgegriffen sein, nämlich die St . Bernhards -Zwinger „Pa -
rraria" des Herrn Vogt in Winterthur und „Gmrdetdingen" des

>errn Kohler-Grütter in Basch sowie der Barsoizwingcr des Herrn
iollmer in Kolrnar. Außerdem werden allerhand Gegenstände,

die aus den Hundesport Bezug haben, ausgestellt sein . Von den
verschiedenen Rassehunden sind genieldet : 42 Bernhardiner , 10
Neufundländer, 29 deutsche Doggen , 13 Leonberger , 11 Barsois
(russische Windhunde), 10 Bulldoggen, 13 Boxer, 10 Dalmatiner ,
12 Spitzer, 25 rauhhaarige Pinscher , 34 schottische Schäferhunde
(Collies ), 8 deutsche Schäferhunde, 4 Pudel , 21 Foxterriers , 5
Airedale-Terriers , 4 Jrish -Terriers , 3 Bull -Terriers , 3 Black aud
tan Terriers , 45 Vorstehhunde , Württeniberger, Weinraraner,
Griffons, Pointers , Schweißhunde und Setters , 47 Dachshunde,
51 Schoßhunde: Zwergspitze , Seidenspitze , Möpse, Affenpinscher ,
Zwergpinscher , Windspiele , Seidenpudcl, Schipperkes , King-Charles,
Rnbtz -Spaniels , Malteser, Toy -Terriers , Bologneser, Afrikaner. —
Die Zahl der gestifteten Ehrenpreise hat sich unterdessen ans
über 85 gehoben. Dieselben rverden , soweit sie eingetrvffen
sind, in einen: Gabentempel ausgestellt sein. Zn wünsche» rväre,
daß die großen Aufwendungen des badischen kynologischen Vereins
an Arbeit und Geld für diese Ausstellung durch einen recht zahl¬
reichen Besuch einigermaßen ausgewogen würden. Bei der Neuheit
des Unternehmens in der Residenzstadt Karlsruhe ist übrigens an
einem ganz bedeutenden Besuch nicht zu ziveiscln. Möge auch der
Himmel ein freundliches Gesicht dazu machen . F.

Rechtspflege .
Karlsruhe , 3 . Okt . (Strafkammer II .) Der 8mal wegen Dieb¬

stahls
"

vorbestrafte Sesselflechter Jakob S t 0 e h r e r au- Oe >eyeldevnn

nahm am 14. Juli 1896 in einer Wirtschaft in Niesern einen u,m nicht

gehörigen Hobel im Werte von 1,20 Al . weg und erhielt hirrwegen 4

Monate Gefängnis . — Die wegen Diebstahls und Betrugs öfters vor¬

bestrafte, 29 Jahre alte Köchin Marie Lomse Eininger aus Stutt¬

gart , rvelche z. Zt . eine von dem Landgerichte Tübingen gegen sie er¬

kannte Gesängnlsstrafe von 1 Jahr 1 Atonal in der Skrafanstalt Gottes¬

zell bei Gnrünv verbüßt , hatte in Pforzheim in der Zeit vom 20. 'April
bis Juni 1396 einer Kellnerin Kleidungsstücks im Gesamtwerte von 13

Mark, am 24 . Mai einer Frau 4 M . entivendet und am I . Juni einem

Kaufinann 6 Schürzen im Werte von 16,30 M . abgeschwinde .l . Unter

Einrechmmg der oben e
'
rivähnten Strafe wurde sie zu einer Ge,amt -

strase von 1 Jahr und 4 Monaten , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬

haft , verurteilt . — Kaufmann Emil K a y u in Bruchsal ließ in den

Zähren 1894 und 1895 die „Frankfurter Zeitung " und die in dem

gleichen Verlag erscheinende „Kleine Presse ", die ibnr durch einen

erpressen Boten zugingen , durch d .e Ehefrau des Konrad U e b e r l e in

Bruchsal , von der er wußte , daß sie auch den ihr durch die Post

in 15 Exemplaren zukominerrden „Badischen Landesboten " austrägk ,
den betreffenden Abonnenten in Bruchsal zustellen. Hierin erblickce die

kaiserliche Oberpostdirettiou Karlsruhe ein Vergehen gegen die §§ 1 , 2

und 27 des Paßgesetzes , das die Beförderung politischer Zeitungen durch

erpresse Boten nur gestattet, wenn der Expreß -Boce von einem Atz¬

ender abgeschickt ist und dem Postzwauge unterliegende Gegenstände
weder von anderen mitnimmt noch für andere zurückbringt, und sprach

durch Strafbescheid neben der Verpflichtung zum Ersätze der hinter -

zogenen Bestellgebühr von 1,5« M . und 1,74 M . gegen Kahn eine Strafe
von 6,24 Al . und gegen die Ueberle eine solche von 6,9-1 Ai . aus . Die

gerichtliche Entscheioung , die die Bestraften beantragten , lautete auf Frei¬

sprechung, weil , abgesehen davon , daß die Zustellung der beiden Zeitungen

des Frankfurter Verlags nicht gleichzeitig mir dem Landesboten erfolgte ,

Kahn die Frankfurter Zeitungen aus eigene Rechnung bezog , die Beför¬

derung dieser Zeitungen von , Herausgeber bis zu den Abonnenten

also nrchl mehr als ein einheitliches Ganzes betrachtet werden konnte. —

Wegen Diebstahls war der Baumgärtner Karl Müller von Gölslstrujen

durch das Schöffengericht Bretlen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

worden . Die hiergegen eingelegte Berufung wurde verworfen . — Mit

deur gleichen Erfolg legte Taglöhner Simon Habich aus Forst Be¬

rufung gegen das ttrteil des Schösfengerichts Bruchsal ein , das chn

wegen Körperverletzung zu 2 Monaten und 3 Wochen Gefängnis verur¬

teilt hatte . — Wegen erschwerter Körperverletzung erhielten die Maurer

Robert Gentner und Josef Witt me r aus Wieseuthal je 4 Wochen

und Taglöhner August H e s t 2 Wochen Gefängnis , auf dre strasen

des Gentner und Wittmer wurden je 2 Wochen, auf die Strafe des Heft

1 Woche Untersuchungshaft angerechnet . Der Mitangeklagte Taglohner

Nikolaus Schuhmacher von Wiesenthal wurde freigesprochen.
* Tagesordnung der Strafkammer I des Großh . Land¬

gerichts Karlsruhe. Donnerstag, 8. Ottt, vorm . » Uir : Aug. O Haas
aus Strümpfelbrunn wegen Diebstahls . Max A Mack und etdolf

» Brecht aus Evöck weaen Lcderstands und Leleivrgung . Franz

» Bürget « aus Müllheim wegen Urkundenfälschung und Betrugs .

Anna » Knoeller aus Endingen wegen Betrugs . Albert • Ankun aus

Pruutrut wegen Körperverletzung . Wilhelm O Stern aus ^sopotds -

hafen und Jakob » Fischer aus Giengen wegen Diebstahls . Georg

Jakob G Hoerner und Gotttieb Friedrich O Ernst aus Kiuelnigen

wegen Körperverletzung . Feodor G Beck aus rllthof wegen Ueber -

tretuug des 8 79 P .-St .-G - Rosa D Zauckec aus Hngenbach wegen

Uebertrekung des 8 661 St .-G . . . .' O He . lmaun aus Dreseabach

wegen Uebertrclung des tz 361 Sl - tt- .
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